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Wie es kunfftig
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gehalten werden ſolle.
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FRANCISCUSvon Bttes Bnaden des Fei
ligen Stuels zu Mayntz Ertz.Biſchoff/
dmiſchen Reichs durch Germanien Ertz—

Cantzlar und Churfurſt Biſchoff zu Bamberg c.
Fugen hiermit allen unſern Erffurtiſchen Bedienten und Beamb
ten wie auch allen und jeden daſelbſtigen Burgern Einwoh
nern und Unterthanen auf dem Lande zuwiſſen was maſſen Uns

der zuverlaßiae Bericht zukommen daß durch allzuweit exten—
dirtes und gleichſam in Mißbrauch gerathenes Jus retractus,
drotimiſeos oder ſo genandtes Nahergeltungs--und Naher
Recht bey verkaufften unbeweglichen Güthern viele unſerer Un
terthanen in erwehnter unſer Stadt Erffurth ſo wohl als auff
daſelbſtigem Lande und in denen Aembtern theils in weitlaun
tige Koſtſpildige und hochſtſchadliche Rechtshandel verwick
let theils ſonſten zu verſchiedenen Thatligkeiten folglich Seque—
ſtrationen und Liquidations-Proceſſen Urſach und Anlaß gege
ben worden. Wie Wir nunſje undallezeit unſere LandesFurſtl.
Sorgfalt dahin gerichtet und Uns eußerſt angelegen ſeyn laſe
ſen damit unſerer treuen Burgerſchafft und gantzen Landes
Wohlfarth gefordert hingegen alle Gemeinſchadliche Dinge
durch hinlangliche Mittel und Verordnungen zeitlich aus dem
Wege geraumet unnothige Geld-Ausgaben Verſaumnis der
Zeit und daher entſpringender Ruin vieler Unterthanen præca
viret folglich ein Feder bey dem Seinigen in Ruhe und Friede
bleiben moge; Alſo haben Wir auch in ſolchem gnadigſten Abſe
ven oberwehntem faſt allzuweit eingeriſſenem NaherRecht auff
Maaß und Weiſe wie hernach folget zu begegnen und denen
bißhin dieſerwegen erhobenen lirigüs durch gewiſſe und beſtandige

Conſtitutiones kunntig zu ſteuren eine Nothdurfft zu ſeyn be
funden; Allermanen nun in dieſer Materic vornehmlich dieſe„a

Fragen furkommen 1. Aus was fur Uhrſachen in unſerer Stadt
Erffurth ſo wohl als auf dem Lande kunntighin die Nahergel—an

tung zugelaſſen? Dahingegen 2. Jn welchen Fallen ſelbiae hin
turo nicht zugeſtatten ſeye? So dann 3. Was der Verkauffer
bey beſorgendem Naherkauff u beabachten habe Wie nicht
weniger 4. Wie es bey einem Geſammt Kauff zu halten end
lich und 5. Jn welcher Zeit der Naherkauff zuzulaſſen ſeye? Als
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ſetzen ordnen und wollen Wir und zwar aufdie Erſte ietzt er
wehnter Fragen: Daß gleichwie biß anhero alſo noch ferner das

NaherRecht
J. Ex causãâ Conſangvinitatis, oder wegen Blut-Freundſchafft aus

der nechſt folgenden Sippſchafft und ſolchen nach (e) denen Kindern und
Deſcendenten (ſG) denen Eltern und Alcendenten beyderſeits in
infinitum, und denen Seit-Verwandten und Collateralibus doch die
ſen Letztern nur biß zum achten mit eingerechneten Grad Kayſerl. gemei
ner Rechnung nach und zwar ohne Unterſchied deren Guther ob dieſelbe
ererbete Stammooder andere auf allerhand Art erworbene Guther ſeyn
mogen verſtattet werden. Hierunter aber allein diejenigen Kinder ge—
meinet ſeyn ſollen welche entweder bereits ausgeſtattet und ihren eige
nen Haußhalt oder falls ſelbige noch in der Eltern als Verkaufferer Ge
walt und an deren Brodte ſeyn mochten dennoch eigenthumliche zur Na
hergeltung hinlangliche Mittel entweder zur Zeit des Kauffſchluſſes all
bereits haben oder binnen der zum NaherKRecht beſtimmten Zeit erlan
gen wurden. Welche Kinder aber an der Eltern Brodt zur Zeit des Con—
tracts, und in deren Gewalt annoch ſeynd und keine eigene zum Kauff
Schilling hinlanaliche Geldoder andere Mittel haben ſolten zu Vermei
dung aller Weitlaufftigkeit und beſorgender beyden Theilen ſchadlicher
Proceſſe, vom Naherkauff ausgeſchloſſen bleiben. Weilen ſichs auch je
mahls begiebt daß wann Vater oder Mutter als Verkauffere vor Ab
lauff der zum Einſtand-Recht geſetzten Friſt mit Tode abgehen und die Kin
der ſich ihrer Eltern Erbſchafft anmaſſen ſo dannstreit entſtehtt ob die
ſelte die von ihren Eltern vertauffte Guther retraniren konnen oder ob
Gie nicht vielmehr als Erben qui factum Parentum præſtare tenentur,
es bey ihrer Eltern Verkauff ungeandert laſſen muſſen Als wird dieſer
Fall dahin erortert daß die Anmaſſung der Erbſchafft denen Kindern wie
auch andern Anverwandten an inrem NaherRecht unverhinderlich ſeyn
ſolle es ware denn daß ihnen die Berjahrung im Wege ſtunde. Wenn
aber einige in abſteigender oder eeiten-Linie dem Verkauffer in gleichen
SippſchafftsGrad verwandte BlutFreunde zum Maherkauff ſich entwe
der zugleich oder nacheinander binnen Staturariſcher Zeit melden wurden
ſolchen Falls ſollen Sie insaeſambt dergeſtalt darzu gelaſſen werden dan
Falls die Guther fuglich getheilet werden. können ein ſedweder derer Na
herkaüffer gemeinen Kaynerl. Rechten nach die Vertheilung begehren und
dahin provoeiren moge daferne aber das verkauffte Guth ſich gar nicht
oder doch nicht fuglich theilen lieſſe auch kteiner von denen Retrahenten dem
andern ſein Theil gegen Bezahlung uberlaſſen wolte ſollen Sie durchs
Lohs entſchieden und das retrahirte Guth demjenigen welchem das Lohs
augefallen alleine gezen Erſtattung des von einem jeden ausgezahlten
KauffGeldes zugebilliget werden. Ubrigens ſoll ſo wohl denen in abſtei
gender als StitenLinie verwandten BlutsFreunden das Jus repræſen-
tationis, gleichwie in materiã ſueceſſionis zuſtatten kommen. Nach dem
FreundſchafftsKRechte folget

1I. Daß ſo wohl in unſerer Stadt Erffurth und auff dem Lande
als auch ſonſten in Thuringen von undencklichen Jahren hergebrachte ſo

genandte Jus Congrui, oder GeſpildeRecht welches in denen Guthern
und Hauſern ſo vormahls zuſammen gehdret und einerley Lehn oder Erb
Herrn und zwar unter einem unzertheiltem ZinßItem haben zu dem
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Ende beſonders eingefuhret damit die zerpiſſene. Hufen und andere Zinß
bare Guther ſo wohl dem Lehn. Herrn als Zinßmanne zum beſten reuni
ret und wieder vereiniget werden mogen beh welchem wir es auch noch ferner
mit dieſer Erklarung laſſen daß wenn gleich der Erbherr wie ſichs zu zeiten
begibt ſolche Bereinigung nicht verlangen ſondern auff Vermehrung der
Lehenund Schreibgebuhr ſehen ſolte dennoch dem Zinßmanne das Ein
ſtandRecht nicht verweigert dieſes aber von denen in frembder Herrſchafft
wohnenden Zinßleuten ob ſelbige ſchon ein zertheiltes ZinßGuth in unſerem
daſelbſtigen Gebieth albereit bentzen mochten keines weges zuverſtehen ſehn
ſolle. Trugeſichs aber zu daß ein Stuck Guth von dieſem wegen Freund
ſchafftsRechts von dem andern aber wegen des GeſpildeRechts retraaret
werden wolte ſolle es bey dieſen und andern vorfallenden Concurrentzien des
Vorzugs halber auf Arth und Weiſe wie Unten erwehnet iſt gehalten wer
den mn. Denen Dorffsund OrthsJnwohnern ſolle das NaherRecht zu

denen FeldGutern ſoetwan an Außmarcker und Frembde welche in eben
dem Dorffe nicht anſaßig ſind noch daſelvſt Feuer und Rauch halten ver
kaufft werden mit dieſer Erleuterung (daß durch die Außmarcker und
Frembde nicht allein die jenige ſo in frembder.Hernſchafft oder auch in unſerm
Zerritorio als Einwohner oder Beyſaſſen wohnhafft ſondern auch unſere in
einem andern Orth wohnende Unterthanen ob ſie gleich in ſolcher Fluhr be
guthert weren zuverſtehen)geſtattet und ſolcher geſtalt die etwan zwiſchen
unſeren Unterthanen und Frembden oder vorerwehnter maſſen dafür geach
teten noch Rechtshängige Procellus von unſeren Dicaſteriis und Beambten
entſchieden mithin in judicando ſich hiernach durchgehends gerichtet deßfals
auch unter denen Arthackern Wieſen und Weinbergen kein Unterſcheidge
macht werden ſondernbey allen ſolchen Gutern gedachter manen der Abtrieb
Platz haben ſolle. Die jenige Außmarcker aber ſie mogen unſere Unter
wmanenoder aus frembder Herrſchafft ſeyn welche ein gantzes LandGuth
mit Hauß und Hoftauflichen an uch bringen ſich ſelbigen Orthes niederlaſ
rien Feuer und Rauch halten und Unterthanen werden ſollen von denen
DorffsJnwoonernund ſelbigen Orths Eingeſeſſenen beym Kauff unbeein
trachtiget gelaſſen werden;

IV. Laſſen Wir es zwar ratione bonorum feudalium atque Em-
phyteuticorum, das iſt der eigentlichen Lehn/und ſolcher ErbzintzGuter
in ipelchen der Beſitzer nur die vrutzbarkeit und kein Eigenthum hat daferne
dienelben eini zer Orten gefunden werden mochten bey der dißfalß in Gemei
nen Rechten beſchriebenen Fallen gegrundeter Nahergeliung nach welchem
der Lehnund ErbzinßHerr einem xrembden vorgezogen wird doch ſolle
ſolches keinesweges auff die in unſerer S:adt Erſfurth und auffi Lande bee
findliche bona cenſitica, oder ſchlechteinßGuter worinnen dim Zinßman
ne ein volltommenes Eigenthum zuſtenet gedeutet noch derentwegen (es we
re dannder ErbHerr ex alio capite zu retrahiren befugt) ein Vorzugs
Recht verſtattet werden.

V. Als ſich auch mehrmahls begibt daß einem oder andern durchei
nen Verglelch Pact oder Contract, oder auch wohl durch ein Teſtamentein

VorzugsRecht beym Berkauff concediret verſprochen vder vermacht
wird und dann deraleichen Conventiones und Verordnungen in denen
Rechten zulaßlich ſo laſſen wir ſolche billich in ihrem Vigor, jedoch init dieſem

Unterſcheid daß die Actio ex retractu conſvetudinario, v.ß. der Blut
Freundſchafft Geſpilde und dergleichen herrührend tanauam raalis reuin
rern ſeripta wieder den Kauffer als Poſſeſſorem, actio verd ex retractucon-
ventionali nur alleine wieder den Vertauffer ad Inrereſſe eornperiren ſolle.
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Vi. Deßgleichen wann zwene oder mehr in Gemeinſchafft einiger
Erbeoder anderer Guter ſtehen und einer von ihnen ſeinen Antheil an einen
Frembden kaufflichen vereuſern wurde ſo ſollen alsdann die ubrigen Geſell
ichaffter MitErben oder Gemeine Beſitzer befugt ſeyn ſolchen verkaufften
Antheil zu retrahiren: Jm ubrigen bey oberwehnten Concurrentzien fol
gende Ordnunggehalten und zwar erſtlich die Conſangyineinach Einggugs
gedachter Ordnung nach dieſen die ex capite Dominii jure cougrui directi,
und nach ſelbigen die ex capite ſocietatis velcommunionis, und letzlichen quã
convicanei den Retractum behauptende zugelaſſen werden.

Auff die zweyte Frage: Jn welchen Kallen die NaherGeltung
himuhto nichtzugeſtatten ſey?

Jſt Unſer gnadigſter Will und Meynung daß (1.) ſelbige
in bonis merecenſiticis, wie oben gedacht nicht ſtatt haben deß

gleichen:(2) Das Freundſchafftliche NaherRecht denen jenigen ſo
dem Verkauffer nur mit bloſſer Schwagerſchafft zugethan we
ren keines weges zuſtatten kommen.

(3.) Ex jure vicinitatis oder dem bloſſen NachbarRecht
ohne Geſpilde keine Nahergeltung zugelaſſen werden ſolle

la4) Daferne ſich auch einige Capital-oder StanderHer
ren nicht weniger Pachter in denen ihnen reſpective verpfande
tenoder vermietheten Gutern einiges VorzugsRecht fuür einem
Kauffer Gerichtiich zu prætendiren unterſtehen wurden ſollen
dieſelbe nicht gehoret ſondern ſo fort mit ihren Suchen abgewie

ſen werden:
Die dritte Fraae: Was der Verkauffer beh beſorgenden

Naherkauffe zu beobachten habe?

Belangende befinden Wir zu Abſchneidung aller Weitlauf
tigkeiten dienlich daß wenn ein Stuck Gut verkauffet und vom
Kauffer daß Er etwan nicht darbey gelanen werden mochte bea

iorget wird entweder er der Kauffer oder Verkauffer ſolches dem
renigen welcher aus vorangezeigten gultigen Urſachen das Na
herRecht hierzuhat durch zwey Manner thunlichen Dinaen
nach anbieten laſſen ſolle und da dieſer ſich zum Kauff entſchlieſſen

und beyde Theile ſich deſſenthalber vereinigen wurden hatte es

darbey ſein Verbleiben ſolte Er aber dem Denunclanten oder
Anbiether die Antwort geben daß er das angebothene Stuck
gar nicht oder auch zu kauffen nicht verlange ſo ordnen Wir hier
mit daß alsdann keine Nahergeltung mehr ſtatt haben ſolle.
Wolte aber der Denunciat ſich gar nicht erklaren ſtunde ſo dann

dem Anbiether frey das Seinige anwemer wolle nach gefallen
zuverkauffen jedoch bliebe dein Denunciaten mit ſeinem etwan

habenden



habenden VorzugsRechte ſich binnen ſtatutariſcher und be
ſtimmter Friſt davon hiernechſt folget gehorig anzugeben be

vor: So viel nun die vierdte Frage: Wie es nehmlich bey einem
GeſammtKauff zu halten?

Bekrifft falls in einem Geſammt-Kauff etlicherGuther wor
beh der Kauff-Schilling eines jeden Stuckes nicht benennet ſon
dern in Summa angegeben ware der Retrahent oder Naher
kauffer nicht an allen Guthern das Naher-Recht hette und al
lein dem Einſtand unterworffene Stucke retrahiren oder loſen
wolte ſolchen Falls ſolle in der Willkuhr des Kauffers beruhen
ob er ſolche dem Naherkauffer gegen einen proportionirlichen
Tax, welcher der Ermaßigung und dem Gutachten des Rich
ters überlaſſen wird abtreten oder die geſambte Guther gelo
ſet wiſſen wolle bey welchem letzteren Fall Klager mit keiner
EintzelLoſung zu horen iſt.

Auf die fünffte und letzie Frage: Jn welcher Zeit der Naherkauff

zuzulaſſen?
Dieweilen die Erfahrung bißher bezeuget daß die zum

Naherkauff vorgeſchriebene Jahriae Zeit zu vielen Beſchwerun
gen und weitlaufftigen Proceſſen Uriach aegeben So ordini
ren und ſtatuiren Wir hiermit daß hinfuro ein Jedweder wel
cher aus was Urſachen es immer ieyn mochte ein Vorzugs
Recht wieder einen Kauffer oder deſſen Succelloren und Nach
folger prætendiren wolte ſich binnen Sechs Wochen von Zeit
des durch derer Contrahenten Einwilligung geſchloſſenen ob
gleich durch die wurckliche Ubergabe noch nicht vollzogenen
Contracts, zum Naherkauff anmelden nach ſolcher Zeit aber
deſſelben veriuſtig ſeyn ſolle und zwar ohne Unterſcheid der
Werſonen ob dieielbe unmundig minderjahrig in Vaterlicher
Gewalt ſtehen oder was Condition und Stande ſelbiae ſeyn
mogen; Doch ſollen ſolche Sechs Wochen allererſt von Keit er
langter Wiſſenſchafft von dem getroffenen Kauff zu launen an
fangen. Wornag ſich alle und jede unſere nachgeſetzte Bedien
te und Beambte i wohl als geſambte in unſerm Erfurtiſchenñ

Diſtrict, wie auch in unſern daielbſtigen KuchenDorffern und
Aembtern befindliche Bürgerund Unterthanen zu achten und
dieſes unſer Mandar und Verordnung als eine Richtſchnur in
Retract. Sachen geziemend zubeobachten haben. rubllcatum
Ernurth unter allhieſic em Churfurſtl. Mayntiſchen Regierungs
Jnſiegel den 5. Decembr. Anno nod.
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